
Nachlese zur Töff-Tour in den  
                        französischen Alpen                                 
                         und dem Piemont 
           (17. September bis 24. September 2011) 

 
 
 
Auf die Frage an unser Street-Hawks Mitglied, Stéphane welche Erlebnisse und Eindrücke er im Zweier-Team aus der 
Töff Region und der Tour mitnehmen konnte, erhielten die Clubmitglieder neben strahlenden Augen und einem 
lachenden Gesicht folgende Bemerkungen zu hören: 
 

- Neuer Hinterpneu runtergefahren 
- Ausritt bei fantastischem Wetter und Bedingungen 
- Wir sind dort Motorrad gefahren, wo die Skilifte aufhören und Skipisten hoch und runter gehen 

 
Ja, wir vermuten es auch. Es wird wohl solch einen Ausritt von Stéphane und interessierten Töff-Fahrern bestimmt im 
2012 wieder geben. J 
 
Aber nun zu ein paar Hintergrundinformationen der Tour: 
 
Da der Samstag relativ schlechtes Wetter brachte, sind wir direkt Richtung Süden gefahren (Turin- Po Ebene). 
Glücklicherweise nicht zu weit, denn das Wetter war ganz im Süden auch extrem schlecht und hat dort ebenfalls Schäden 
angerichtet. Eine Nacht in einem günstigen Hotel in Volvera mit perfektem italienischem Abendessen, in einem vom Hotelchef 
empfohlenen Restaurant mit einheimischem Bier J.  Am nächsten Tag haben wir uns in der Po Ebene auf diversen 
Schotterstrassen so richtig eingefahren und sind danach Richtung Piemont gefahren. 
 
Dann haben wir die Kammstrasse der Varaita-Maira ab Valmala 
(kleiner Abzweiger ca. 50m nach dem Restaurant links nicht  
verpassen) C. di VŀƭƳŀƭŀΣ /Φ .ƛǊǊƻƴŜΣ .ŀǎǎŀ ŘΩ!ƧŜǘ ȊǳƳ /Φ Řƛ {ŀƳǇŞȅǊŜ 
hinunter nach Stroppo genommen (geniale und womöglich auch schon 
etwas anspruchsvolle Piste). In Marmora zwei Nächte auf einem tollen 
½ŜƭǘǇƭŀǘȊ ƴŀƳŜƴǎ α[ƻǳ 5ŀƘǳά όŜȄǘǊŜƳ ƴŜǘǘŜǊ ǳƴŘ ȊǳǾƻǊƪƻƳƳŜƴŘŜǊ 
Service, mit sehr guter und relativ günstiger Küche) verbracht. Dann 
einen Tag ohne Gepäck die geilsten Pässe gefahren: Col del Preit, 
Gardetta, Col Cologna, Bandia, Valcavera, del Morti, Fauniera, San 
Magno- Mittagessen, Retour zum Col del Vallonetto, Esischie, Lago 
Resile, Tolosano, Parrocchia, C. Intersile Süd Richtung Lago Tempesta 
und Retour nach Marmora. J 
 
Das grösste kam aber noch- den Col del S. Giovanni über Canosio nach 
Prazzo (etwas vom Besten und auch etwas anspruchsvoll). In Prazzo 
Benzin getankt und wieder zurück über den sehr holprigen S. Giovanni 
zum Zeltplatz. Am Tag danach wieder über die Kammstrasse über den 
C. del Preit über die Valle Cavera runter nach Demonte. Über den Col 
de la Lombarde nach Isola 2000, Vésubie zum Mercantour 
Nationalpark (Abstecher- Vallée de Merveille, allerdings dann kein 
Durchkommen mehr - Richtung Tende), runter zum Turini (wo wir fast 
zuoberst unser Zeltlager bei Sonnenuntergang aufrichteten und ohne 



irgendwelche, weiteren / störenden Geräusche gemütlich bräteln und schlafen konnten). Am Tag danach über den 
Mercantour Nationalpark mit Sicht aufs Meer (bei guter Sicht kann man Korsika sehen) nach Saorge (nur eine Strasse geht 
ŘǳǊŎƘ ŘŜƴ αǾŜǊȊǿƛŎƪǘŜƴά ²ŀƭŘύΣ ǿƻ ǿƛǊ ǳƴǎ Řŀƴƴ ǊŀǎŎƘ .ŜƴȊƛƴ ǳƴŘ Ŝƛƴ IƻǘŜƭ ōŜǎƻǊƎǘŜƴ ǳƴŘ Ŝǘǿŀǎ Feines zu Mittag 

einnahmen. Die Zeit für das bevorstehende Programm 
war eher knapp! Um 12.45 Uhr ging es dann über La 
Brique los zur Ligurischen Grenzkammstrasse (zuerst 
eine extrem breite und sauber mit Bulldozern 
präparierte Piste mit geilen Sprüngen die recht schnell 
befahren werden konnte, danach zuoberst beim 
Broaire aber teilweise extrem grober und rauer 
Schotter in grossen Mengen liegend) bis zu Col de 
Tende (Durchgehend nur mit Motorrad ganz fahrbar 
und gestattet). Damit aber nicht genug, denn danach 
fuhren wir den Tende runter bis der Schotter 
aufhörte. Wenn wir da nicht noch eine immer noch 
kühle Bierdose (der kühlen Nacht des Turini) dabei 
gehabt hätten, wären wir wohl zurück ins Hotel 
gefahren. J 
 
Nach der Aufmunterung allerdings kamen die Energie 
und die Lust rasch zurück. Wir fuhren den Tende Pass 
(geile Schotterstrasse mit etlichen Sprüngen- 

Wasserrinnen) wieder hoch zum Col. Am Gipfel links Richtung Westen haben wir eine weitere längere Schlaufe über Baisse  
tŜƛǊŜŦƛǉǳŜ ǳƴŘ ŘΩhǳǊƴŜ Ƙinunter nach Tende gemacht (sehr schön). Am nächsten Tag sind wir zurück über den Mercantour 
Nationalpark, den Turini, den Bonette, den Vars, den Izoard, den Mongenèvre nach Salbertrand gefahren. Dann Zeltlager 
Bezug mit reichlich Grill- und Trinkwaren. Am nächsten Tag ohne Gepäck nach Susa, über den Finestre und die Assietta 
Kammstrasse (natürlich mit div. kleinen Abstechern auf die vielen kleinen Gipfel). Mittagessen in Sestriere. Was dann kam, 
war wohl der Zenit der Tour!  
 
Echt grober Schotter wie etwa bei der Ligurischen 
Grenzkammstrasse, zum unbekannten Col de 
Bercia (hoch über den Skiliften, wo wir unbemerkt 
noch ein paar Runden um diesen kleinen See 
drehen konnten). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


